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Blühwiesen und ökologische Vorgärten: 
Harsuin will Artenschutz fördern l<k1 -'li!b 

Gemeinde Harsum ist dem Bündnis Kommunen für biologische Vielfalt beigetreten 

Von Sebastian Knoppik 

Harsum. Die Gemeinde Harsum ist 
dem Bündnis Kommunen für bi0lo­
gische Vielfalt beigetreten. Bürger- ., 
meister Marcel Utfin will es aber da -
beinichtbelassen, sondern.mit kon­
kreten P1ojekten etwas für den Ar­
tenschutz tun. 

Angestoßen hat die Mitglied­
schaft der Gemeinde in demlokalen 
Bündnis Winfried Kauer. Er ist nicht 
nur Vorsitzender des Vereins für Na­
turschutz Botsumei; Kaspel, sondern 
sitzt auch als Fachberater im Har­
sumer Bau- und Umweltausschuss. 
Th.m ist der Artenschutz eine Her­
zensangelegenheit. Denn der Na­
turschützer sieht dringenden Hand­
lungs bedarl: ,.Mit der ökologischen 
Vielfalt geht es bergab. Wu: haben 
ein massives Artensterben. " 

Winfried Kauer zeigt Mar<::el Litfin die Pflanzen auf dem Gelände der Harsumer 
Firma Noma-Med. Dort wurde ein insektenfreundliches Beet angelegt. 

fü sieht daher auch besoRders die 
Städte und Gemeinden in der 
Pflicht, sagt KaueL Ein guter Bür­
germeister dürfe nicht mebr nur da­
nach beurteilt werden, ob er die Inf­
rastruktur wie Straßen 0der Kanali­
sation gut in Schuss halte. ,, Zukünf­
tig wird sich ein guter Bürgermeister 
auch dar.an messen lassen, was er 
für N achhaltigkeit und die zukünfti­
ge Entwicklung tut. 1' 

Den Harsumer Bürgermeister 

Matcel1 Litfin muss Kauer aber gar 
nicht mehr überzeugen. Der stellt 
sich nämlich schon an die Spitze der 
Bewegung. 11Iah verlolge das Ziel, 
als freiwillige Selbstverpflichtung 
einen Beitrag zur Artenvielfalt zu 
leisten", sagt Litfiln. 

Und einen Beitrag soll eben auch 
der Beitritt zu dem Bündnis darstel­
len, dem inzwischen 244 Städte und 
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Gemeinden angehören. Besonders 
stolz ist Litfin, dass Harsum die erste 
Gemeinde im Kreis Hildesheim ist, 
die der Organisation beigetreten ist: 
,, Wir übernehmen eine Vorreiterrol­
le." 

Eingeschlossen :iiil Mitgliedsbei­
trag von 165 Euro sind unter ande­
rem kostenlose Schulungen, etwa 
für Mitarbeiter des Bauhofs. Vor al-

lern geht es aberfilll. den Netzwerk­
Gedanken, sich mit anderen Kom­
munen auszutauschen: ,.Es ist 
schön, dass wu: von den Erfahrun­
gen der Netzwerkpartner profiti.e­
renkönnen ;, , erklärt Kauer. Mitglie­
der sind auch Kommunen in der Re­
gion wie etwa Laatzen oder Braun­
schweig. Von denen erhoffen sich 
Lltfin und Kauer ganz konkrete 
Tipps. Etwa welche Blühpflanzen­
mischun,g .für hiesige Böden geeig­
net sind. 

Solche Blühstreifen sind für Litfin 
eine Möglichkeit, wie die Gemein­
de etwas für mehr Artenvielfalt tun 
kann. Eine solche Fläche gibt es 
schon an der Kindertagesstätte in 
Hönnersum. Eine andere Möglicb.­
keit sind Futterstationen für Vögel, 
die auf dem kommunalen Friedhof 
in Harsununstalliert wurden. 

Kauer ,und Litfin geht es aber 
-auch darum, aufzuklären - und die 
Bürger .für das Thema zu sensibili­
sieren. Denn jeder einzelhe könne ' 
etwas für mehr Artenschutz tun, et-
wa im eigenen Vorgärten, findet 
Kauer. Dort könne man durch eine 
ökologische Gestaltung viel für In­
sekten tun: ,, Es geht auch anders als 
zum Baumarkt zu gehen und sich 
eine Ladung Kies in den Vorgarten 
zu schütten. " 


